
LÜTTJE LAGE

Technikstreik
im Januar

Jedes Jahr im Januar das Gleiche: Das
Konto ist leer, die Rechnungen stapeln
sich. Dazumuss noch so einiges neu.
DieWaschmaschine rumpelt verdäch-

tig, ein drittes Jahrzehnt könnte sie schon
noch durchhalten. Die Badsanierung ist be-
reits seit Mai geplant und vollkommen über-
fällig. Im Automüsste irgend so ein Zahnrie-
men ersetzt werden – vorsichtshalber. Er ist
noch nicht kaputt, heißt es beim Fachmann.
Wenn er allerdings demVerschleiß zumOp-
fer falle, sei es gleich ganz aus mit demGe-
fährt. Wir haben uns nachGebrauchtwagen
umgeschaut. Die Alternative – klein und cool
oder groß und praktisch. Praktisch ist so eine
Sache, die durchaus zwei Seiten hat. So wie
bei weiblichen Kurzhaarfrisuren – lange sind
sie cool, plötzlich sehen sie nur noch prak-
tisch aus.

Also der Kleinwagen. Alles was uns ge-
fällt, ist zu teuer. Wir setzen in Sachen Zahn-
riemen auf Lücke und erstehen einen Bade-
zimmerunterschrank. Dannmuckt der Com-
puter. Wir geben technisch alles, aber es
reicht nicht. Der Fachmann kommt. Und lässt
sich Zeit. Nach knapp zwei Stunden läuft die
Kiste wieder. Der Fehler sei Layer 8 gewesen.
Wir verstehen nichts und zahlen ordentlich.
Ein Freund und Computerfachmann klärt
uns danach auf, was es mit diesem Problem
auf sich hat.

Technische PC-Macken fungieren bei den
Experten zwischen Layer 1 bis Layer 7, je
nachdem ob Kabel, Hardware oder Software
befallen ist. Die Nummer 8 ist die Höflich-
keitsvariante, die den dümmsten anzuneh-
menden User umschreibt. Kurz gesagt: Wir
sind das Problem. Und haben ganz schön viel
bezahlt dafür, dass ein Computerprofi nett zu
uns ist. Jetzt spinnt noch das Smartphone.
Die heranwachsenden Dauer-User erklären
genervt die Ursache. Layer 8 hat sich besser
angehört.

Von Susanna Bauch
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Ihr Meinung zählt: Jeden Tag stellen wir
Ihnen auf unserer Internetseite HAZ.de

die Frage des Tages zu Themen aus Hannover,
Niedersachsen und der Welt. Stimmen Sie ab!
Das Ergebnis lesen Sie jeden Tag in Ihrer HAZ.
Heute auf HAZ.de: Ein Euro pro Tag für Bus und
Bahn: Würden Sie dieses Jahresticket kaufen?

Nein, es ist ja nicht
die Schuld der Haus-
eigentümer.

Ja. Jeder sollte
sich des Risikos be-
wusst sein.

Kommt drauf an,
was die Ermittlungen
ergeben.

IN KÜRZE

Feuerwehr rettet
Mann aus Wohnung
Einsatzkräfte der Feuerwehr haben am frühen
Montagmorgen einen 60-jährigen Mann aus sei-
ner völlig verqualmten Wohnung gerettet. Wie
die Feuerwehr berichtet, war gegen 3.55 Uhr in
einer Wohnung des Mehrfamilienhauses am An-
derter Schützenplatz ein Brand ausgebrochen.
Nachbarn hatten das Piepen des Rauchmelders
gehört und die Feuerwehr alarmiert. Die Einsatz-
kräfte der Ortsfeuerwehr Anderten, deren Feuer-
wehrhaus in unmittelbarer Nähe liegt, mussten
die Tür zur Wohnung des Mieters aufbrechen.
Dort fanden sie den 60-jährigen Mann, der nur
noch „bedingt ansprechbar“ gewesen sein soll.
Offenbar war brennendes Papier in der vermüll-
ten Wohnung der Grund für die Rauchentwick-
lung. Die Feuerwehr konnte den Brand schnell
löschen. Die Polizei hat Ermittlungen aufgenom-
men.

später einer Streife in Algermis-
sen (Kreis Hildesheim) auffiel,
nahmen die Beamten die Verfol-
gung auf. Bei seiner halsbreche-
rischen Flucht lenkte der Mann
seinengeliehenenWagen inden
Gegenverkehr, beschleunigte
und bremste stark ab und fuhr
rückwärts auf die Polizei zu.

Ein anderer Autofahrer
schnitt dem Flüchtenden
schließlich auf einer schmalen
Straße inSehndedenWegab,so-
dass die Polizei ihn stoppen und
aus dem Auto zerren konnte. In
einer ersten Befragung gab der
Mann Beziehungsprobleme als
Grund für seine Irrfahrt an. Die
Polizei beantragte die Beschlag-
nahmung seines Führerscheins

ein roter Kleinwagen mittig auf
der Landstraße entgegen, ver-
folgt von drei Streifenwagen mit
Blaulicht und Martinshorn. Ich
konnte zum Glück an den Stra-
ßenrand ausweichen.“ Kurz zu-
vor hatte auch ein Linienbus der
Verfolgungsjagd ausweichen
müssen. Wenige Hundert Meter
weiter bog der Kleinwagenfah-
rer dann in einen Feldweg ein.

„Am Ende des Feldweges
musste derWagen kurz stoppen,
da zerrten die Beamten den
Mann schon aus dem Auto“, be-
richteteder Fotograf.EinPolizist
schrie denMann an, dass er Kin-
der gefährdet habe. In Hand-
schnellen wurde der Mann von
den Beamtenmitgenommen.

Polizei stoppt wilde Fluchtfahrt
Mann gefährdet immer wieder andere Verkehrsteilnehmer / Festnahme in Sehnde

Erst nervte der Autofahrer in
Salzgitter die Polizei, dann lie-
ferte er sich mit den Beamten
eine halsbrecherische Verfol-
gungsjagd, bis er schließlich in
Sehnde gestoppt und festge-
nommen werden konnte. Auf
seiner wilden Fahrt hatte der 51-
JährigemehrereBeinahe-Unfäl-
le verursacht und etliche Men-
schen in Gefahr gebracht.

Der 51-Jährige hatte nachts
Polizisten in Salzgitter immer
wiederüberdenNotrufbeleidigt
und war morgens hupend mit
demAuto vor derWache herum-
gekurvt, teilte die Polizei am
Montag mit. Als er eine Weile

Von Michael Evers

Flüchtlinge:
Unterkunft in
Lahe öffnet

Mitte Januar nimmt eine neue
Flüchtlingsunterkunft in der
Rendsburger Straße 15 (Lahe)
ihren Betrieb auf. Interessierte
können sich heute ab 17 Uhr ein
Bild von der Unterbringung in
dem Containerdorf machen. Die
Anlage ist für135Bewohnerkon-
zipiert, sie besteht aus dreige-
schossigen Wohntrakten sowie
einem zweigeschossigen Ge-
meinschaftsbereich, in dem sich
die Verwaltungsräume, das Büro
der Sicherheitskräfte, sanitäre
Einrichtungen und die Teekü-
chen befinden. Etwa 3600
Flüchtlinge lebenderzeit inHan-
nover, unter anderem im ehema-
ligen Maritim Grandhotel
gegenüber vom Rathaus, das bis
Sommer geräumt werden muss,
weil es umgebaut werden soll. In
der Unterkunft Rendsburger
StraßesollenüberwiegendFami-
lien aus Erstaufnahmeeinrich-
tungen des Landes unterge-
bracht werden. med

und ließ den Mann von einem
Arzt untersuchen.

Fotograf Julian Stratenschul-
te wurde in Sehnde Zeuge der
Festnahme: „Mir kam plötzlich

Polizisten nehmen den Autofahrer
in Sehnde fest. FOTO: DPA

Stadt investiert 24,3
Millionen in Schultoiletten

90 Standorte könnten von Sanierungsprogramm profitieren /
Schüler sollen besseren Umgang mit Sanitäranlagen lernen

nagement hatten in einer Arbeits-
gruppe sämtliche Schultoiletten be-
gutachtet und sich dabei rund 1000
WC-Anlagen mit 10000 Sanitär-
gegenständen angeguckt. Ur-
sprünglich hatte die Stadt ihre Prio-
ritätenliste schon deutlich früher
vorlegenwollen,vonderOpposition
war dies wiederholt angemahnt
worden. Jetzt stellt Jens-Michael
Emmelmann, wirtschaftspolitischer
Sprecher derCDU, fest, dass „unse-
re jahrelange Beharrlichkeit doch
etwas bewirkt haben muss“. Anfra-
gen in der Ratsversammlung,Haus-
haltsanträge, Vor-Ort-Termine mit
Lehrer-, Eltern- und Schülervertre-
tern und Besprechungen mit dem
Gesamtpersonalrat hätten nun end-
lich auch die Stadtspitze überzeugt.
Allerdings fehle in derGrundschule
Gartenheimstraße in Bothfeld die
Toilette auf dem Pausenhof, die sei
in einem erbärmlichen Zustand.

Im jüngsten Schulausschuss hat-
tenElternundSchüleraufdenmise-
rablen Zustand der Toiletten in der
Integrierten Gesamtschule Linden
aufmerksam gemacht. Laut Schul-
leiter Peter Schütz hat sich in den
vergangenen 50 Jahren dort wenig
getan. Das soll jetzt aber anders
werden.

Das Sanierungsprogramm soll

nach Vorstellung der Stadtverwal-
tung als Gesamtpaket beschlossen
werden, damit nicht langwierige
Einzelbeschlüsse die Sanierung in
die Länge ziehen. Trennwände,
Fliesen, Putz- und Estrichflächen
sollen abgeschlagen werden, da
durch das langjährige Eindringen
vonUrineinunangenehmerGeruch
in der Luft liegt. Die Trink- und Ab-
wasserleitungen sollen erneuert,
Fenster bei Bedarf ausgetauscht
werden, um die Lüftungsmöglich-
keiten zu verbessern. Dann sollen
neue Wandfliesen, aber auch neue
Lampen eingebaut werden sowie
neue Toiletten, Waschbecken und
Trennwände.Die inderVergangen-
heit eingesetzten Trockenurinale
hätten sich in Schulen wegen ihrer
hohen Pflegeintensität nicht be-
währt, heißt es seitens der Stadt.

Auffällig sei, dass das Nutzungs-
verhalten der Schüler nicht unwe-
sentlich zum Zustand der Toiletten
beitrage. Viele Kinder urinierten
teilsmutwillig daneben, derGeruch
ziehe in Fliesen undWände und sei
nicht mehr wegzukriegen. Die
Schultoiletten sollen deshalb auch
häufiger gereinigtwerden – unddie
Kinder zu einem besseren Umgang
mit den Sanitäranlagen erzogen
werden.

DerUnmut über den schlechtenZu-
stand der hannoverschen Schultoi-
letten ist seit Langem groß – bei
Schülern, Eltern und Lehrern. Jetzt
hat die Stadt ein Millionenpro-
gramm zur Sanierung vorgelegt.
Insgesamt 24,3 Millionen Euro sind
dafür vorgesehen. Bis 2022 sollen
die Bauarbeiten abgeschlossen
werden, mit der großen Toilettensa-
nierung wird vermutlich im nächs-
ten Jahr begonnen.

Die Liste der Schulen, die neue
Toilettenbekommensollen, ist lang.
Sie umfasst mehr als 50 Standorte,
dazu kommen mehr als 40 Standor-
te, bei denenbereits eine Sanierung
oder ein Ersatzneubau geplant ist,
so dass es dort erstmal nur eine ver-
stärkteGrundreinigungmitRepara-
turen geben wird. Rund 50 Schulen
haben laut Auskunft der Stadt be-
reits neue WCs oder sind in einem
gutenZustand.Sofernesdie räumli-
chenGegebenheitenzuließen,wür-
den zusätzlich barrierefreie Toilet-
ten für Rollstuhlfahrer eingebaut.
Geplant sind zunächst 15 behinder-
tengerechteWC-Anlagen für insge-
samt 1,5Millionen Euro.

MitarbeiterderstädtischenFach-
bereiche Schule und Gebäudema-

Von Saskia Döhner

Klos wie in der IGS Linden stinken Schülern, Lehrern und Eltern seit Langem. Nun will die Stadt das Problem angehen. FOTO: KÖRNER

Lkw-Fahrer
stirbt bei

Unfall auf A2
Lange Staus, weil
Autobahn gesperrt

werden muss
Bei einem Auffahrunfall auf der
Autobahn 2 bei Lehrte-Hämeler-
wald ist am Montagmorgen ein
44-jähriger Lastwagenfahrer
ums Leben gekommen. Er war
ungebremst auf ein Stauende
aufgefahren. Bis in die Abend-
stundenmusste die A2 teilweise
gesperrt bleiben, es gab einen
langen Stau RichtungWesten.

Der Unfall hatte sich gegen
7.15 Uhr etwa 500 Meter hinter
der Autobahnauffahrt Hämeler-
wald ereignet. Drei Lastwagen
waren an dem Unfall beteiligt:
Vor der Baustelle auf der A2 –
dort wird dieMittelleitplanke er-
neuert –wares zueinemStauge-
kommen. Der 44-jährige Fahrer
eines bulgarischen Lastwagens
fuhr ungebremst auf das Stauen-
de auf und schob einen litaui-
schen Lastwagen auf einen da-
vor stehenden Sattelschlepper.

Der Fahrer des bulgarischen
Lastwagens war auf der Stelle
tot. Die Feuerwehr Lehrte und
die Berufsfeuerwehr Hannover
brauchten mehr als zwei Stun-
den, um den Leichnam aus dem
zerstörten Cockpit zu bergen.

Auchder30JahrealteFahrerdes
litauischen Lastwagens wurde
verletzt und musste aus dem
Führerhaus gerettet werden.

DieA2bliebbeiHämelerwald
vier Stunden lang in Richtung
Westen gesperrt, danach wurde
eine Spur wieder freigegeben.
Der Verkehr staute sich dennoch
weiterhin auf über zehn Kilome-
tern. Bei Redaktionsschluss dau-
ertendieReparaturarbeitennoch
an, die Polizei rechnete damit,
dass die Autobahn in den späten
Abendstunden wieder vollstän-
dig freigegeben werden konnte.
DiePolizei beziffert denSchaden
an den Fahrzeugen auf insge-
samt 300000 Euro. sbü/tm/ac

Bei dem Unfall bei Lehrte stirbt
ein Lastwagenfahrer. FOTO: ELSNER

1000
WC-Anlagen mit 10000
Sanitärgegenständen
hat sich eine Arbeits-
gruppe der Stadtver-
waltung angeschaut.

HANNOVER
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